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Sprechstunde Brüderl: Di 15 – 16 Uhr (s.t.),  in Konradstr., Zi. 012 

Kontakt Brüderl:  Tel. 2180-6416, j.bruederl@lmu.de 
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Lehrstuhl-Homepage: www.ls3.soziologie.uni-muenchen.de 

 

Inhalt 

Das Seminar behandelt ausgewählte Themen der Arbeitsmarktsoziologie, u.a. die 

Prozesse des Eintritts in den Arbeitsmarkt, der beruflichen und betrieblichen Mobilität 

und der Weiterbildung sowie die Phänomene ethnischer und geschlechtsspezifischer 

Lohnungleichheit. Dazu werden theoretische Erklärungsansätze diskutiert und mit 

empirischen Befunden neuerer Studien bewertet. Im Mittelpunkt steht dabei der 

soziologische Beitrag zur Arbeitsmarktforschung, der u.a. in der Bedeutung der 

Institutionen des Arbeitsmarktes, der Struktur von Organisationen und sozialer 

Netzwerke zu sehen ist. 

 

Datenzugang 

Hausarbeiten können sowohl als Literatur-Arbeiten als auch als empirische Arbeiten 

verfasst werden. Für empirische Hausarbeiten können die Daten des Sozio-

ökonomischen Panels oder die Daten des HIS-Absolventenpanels verwendet werden. 

Seminarteilnehmer, die eine empirische Arbei t anstreben, erhalten zu diesen Daten 

Zugang (setzen Sie sich rechtzeitig mit Volker Ludwig in Verbindung). 

 

Literatur (Basisliteratur) 

Abraham, M., Hinz, T. (2008) (Hrsg.). Arbeitsmarktsoziologie: Probleme, Theorien, 

empirische Befunde. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften.  

 

Lehrmaterialien 

Die Literatur wird über www.iversity.org zur Verfügung gestellt. Sie erhalten per email 

einen Link zur Download-Seite.

mailto:j.bruederl@lmu.de
mailto:volker.ludwig@soziologie.uni-muenchen.de
http://www.ls3.soziologie.uni-muenchen.de/
http://www.iversity.org/
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Zu erbringende Leistungen 

Zum Erwerb von ECTS-Punkten (bzw. eines Seminarscheines) sind folgende Leistungen 

zu erbringen: 

 Regelmäßige und aktive Teilnahme.  

- Ca. 28 Stunden (1 ECTS). 

 Regelmäßige Vor- und Nachbereitung.  

- Ca. 30 Stunden (ca. 2 Stunden pro Woche) (1 ECTS).  

 Jeder Teilnehmer hat 8 der Sitzungsthemen zusammenzufassen.  

- Ca. 60 Stunden (6 Stunden pro Zusammenfassung) (2 ECTS) 

 Vorbereitung eines Referats und Moderation einer Sitzung 

- Ca. 30 Stunden (1 ECTS) 

 Verfassen einer Hausarbeit 

- Ca. 120 Stunden (3 Wochen) (4 ECTS) 

 

Zusammenfassungen: Die Themen sind frei wählbar aus dem unten angeführten 

Seminarplan (nicht das Referatsthema). Die 8 Zusammenfassungen sollen eine 

Inhaltsangabe (in Textform!) der für die jeweilige Sitzung angegebenen Pflichtliteratur 

sein. Jede Zusammenfassung soll einen Umfang von 1 Seite haben. Name und 

Sitzungsthema nicht vergessen! Die Zusammenfassungen sind in der jeweiligen 

Sitzung ausgedruckt bei Volker Ludwig abzugeben.  

 

Referat und Moderation:  Gruppen aus jeweils 3-4 Seminarteilnehmern stellen in 

einem Referat die Basisliteratur und die vertiefende Literatur vor. Erwartet wird eine 

mündliche Präsentation von ca. 15 Minuten. (Beachten Sie hierzu die „Hinweise für 

Referate“ auf der LS-Homepage unter >INFORMATIONEN FÜR STUDIERENDE.) 

Anschließend soll die Gruppe die Diskussion anregen und moderieren. Hierzu einige 

Anregungen: 

 Kernaussagen der Literatur präsentieren und diskutieren lassen 

 Tabellen und Graphiken aus der Literatur präsentieren und diskutieren lassen, 

um ein tieferes Verständnis zu erreichen 

 Ergänzende Punkte aus zusätzlicher Literatur präsentieren 

 

Hausarbeit: Jeder Seminarteilnehmer hat bis Fr., 17.08., eine individuelle Hausarbeit 

mit ca. 30.000 Zeichen (mit Leerzeichen) abzugeben (ca. 12 Seiten reiner Text; 1 Seite 

Tabellen/Graphiken zählen wie ca. 1.500 Zeichen). Die Hausarbeit ist entweder eine 

Literaturarbeit (eine intensive Auseinandersetzung mit Theorie und Forschungsstand 

zu einer konkreten Fragestellung) oder eine Sekundäranalyse zu einem Thema. 

Beachten Sie die „Hinweise für Hausarbeiten“ auf der LS -Homepage unter 

>INFORMATIONEN FÜR STUDIERENDE. 

Sie ist per E-Mail an volker.ludwig@soziologie.uni-muenchen.de als Word- oder PDF-

Datei einzureichen (als eine durchgehende Datei, also nicht etwa das Deckblatt als 

eigene Datei). Es empfiehlt sich, vor Beginn des Verfassens der Hausarbeit die 

Themenstellung mit Herrn Ludwig abzusprechen. 

 

Notenbildung 

Die Note ergibt sich aus der Note auf die Hausarbeit. Die Zusammenfassungen und das 

Gruppenreferat können die Note höchstens um einen halben Grad verbessern oder 

verschlechtern. 
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Seminarplan 

 

 

Sitzung 1: Organisatorisches & Einführung (18.04.)  
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 1. 

 
 

Teil I: Theorien des Arbeitsmarktes 
 

Sitzung 2: Der neoklassische Ansatz (25.04.) (Vortrag Ludwig) 
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 2, S. 17-22. 
Weiterführend: Blauermel & Sesselmeier, Kap. 3 

 
Sitzung 3: Erweiterungen des neoklassischen Ansatzes (02.05.)  
Humankapital, Diskriminierung, Suchtheorie  
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 2, S. 23-39.  
Weiterführend: Blauermel & Sesselmeier, Kap. 4, 5 

 
Sitzung 4: Institutionen, Organisationen, soziale Netzwerke (09.05.) 
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 2, S. 40-67. 
Weiterführend: Kalleberg & Sørensen (1979) 

 
 

Teil II: Themen der Arbeitsmarktforschung 
 

Sitzung 5: Eintritt in den Arbeitsmarkt (16.05.)  

Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 3.  
Weiterführende Literatur: Franzen & Hangartner (2005); Müller & Shavit (1998).  

 
Sitzung 6: Berufliche Mobilität (23.05.) 
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 4. 
Weiterführend: Allmendinger & Hinz (2005)  

 
Sitzung 7: Berufliche Weiterbildung (30.05.) 
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 5. 
Weiterführend: Becker (1991); Büchel & Pannenberg (2004); Caliendo & Steiner (2005)  

 
Sitzung 8: Betrieb und Arbeitsmarkt (06.06.)  
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 6. 
Weiterführend: Bender et al. (2000); Struck et al. (2007) 

 
Sitzung 9: Arbeitslosigkeit (13.06.)  
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 7. 
Weiterführend: Gangl (2006)   

 
Sitzung 10: Geschlechtsspezifische Ungleichheit am Arbeitsmarkt (20.06.)  
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 8. 
Weiterführend: England (2005); Hinz & Gartner (2009); Ziefle (2004)  

 
Sitzung 11: Ethnische Ungleichheit am Arbeitsmarkt (27.06.)  
Pflichtlektüre: Abraham & Hinz, Kap. 9. 
Weiterführend: Becker (2010); Kanas et al. (2011); Kalter (2006); Seibert & Solga 
(2005) 
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Sitzung 12: Strukturwandel am Arbeitsmarkt - Technologischer Wandel, 
Beschäftigungsverhältnisse und Lohnungleichheit (04.07.) 
Pflichtlektüre: Giesecke & Verwiebe (2009) 

Weiterführend: Blau & Kahn (1996); DiPrete (2007)  

 

Sitzung 13: Institutioneller Wandel und das Phänomen der „working poor“ 

(11.07.) 

Pflichtlektüre: Andreß & Seeck (2007) 

Weiterführend: Lohmann (2010) 

 

Sitzung 14: Ergebnisdiskussion (18.07.) 
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